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Das Anodengewebe der neuen Fünfpol-Endröhre AL 5 ift aufgefchnitten, das damit freigewordene Innere wurde noch weiter 
zerlegt: Man fieht die beiden Anodenhälften, das Bremsgitter, das Schirmgitter, das Steuergitter und die Kathode mit den Heiz- 


fadenzuführungen. (Werkaufnahme Valvo) 


Die Preisfenkung 


Solange die Röhrenfabriken durch die vielfeitigften Forderungen 
ihrer Abnehmer gezwungen waren, die Röhrenherftellung auf 
eine Vielzahl von Typen zu verteilen, war an eine Preis- 
herabfetzung nicht zu denken. Daß die Herftellungskoften immer 
um fo höher anfteigen, je kleiner die Serie ift, die von einer 
Röhrentype angefertigt werden kann, dürfte verftändlich fein, je 
mehr Typen aber die Röhrenfabrik für ihre Abnehmer bereit- 
halten muß, defto niedriger ift naturgemäß die Auflage der ein- 
zelnen «Iype. Wenn wir uns die Röhrenliften der letzten Jahre 
anfehen, werden wir feftftellen, daß die „Auswahl“ an Röhren 
beftimmt nichts zu wünfchen übrig läßt. Dazu wurden faft Jahr 
für Jahr von der Röhreninduftrie weitere Neuerfcheinungen ver- 
langt und zum Teil gebracht, fo daß die wirtfchaftlidaen Fabri- 
kationsbedingungen fich fländig verfchledhterten. 


_ Lauter AL5, genauer gelagt lauter neue 18-Watt-Fünf pol-Endröhren: 
Von Telefunken, Valvo, Loewe, Tungsram. 


Wollte man alfo eine Preisfenkung auf dem Röhrengebiet herbei- 
führen, fo waren die Vorausfetzungen hierzu: Die Einfchränkung 
der Typenzahl und die Befchränkung der Neuerfcheinungen auf 
unbedingt notwendige Röhren. Nur auf diefe Weife konnte man 
die Konzentration der Röhrenherftellung auf wenige Typen er- 
reichen. Das war natürlich nicht von einem Tag zum anderen lag 
möglich, ebenfo wenig wie die Röhrenfabriken fagen konnten, 
diefe und jene Röhren werden von heute ab nicht mehr gebaut. 
Die Verwendung einer eingefchränkten 'Typenreihe in den ver- 
fchiedenen Empfängern ließ fih nur durcı planmäßige Vorbe- 
reitung des Rundfunkmarktes erzielen. So haben fich Apparate- 
bauer und Röhrenherfteller zu einer engen Zufammenarbeit ent- 
fdıloffen, um durdı die Verwendung weniger beftimmter Röhren- 
ferien bei der Erftbeftückung die fchon lange notwendige Ver- 
ringerung der Typenzahl der Röhren 
herbeizuführen. Der Erfolg diefer Zufam- 
menarbeit ift die ab 15. Juli eingeführte 
fehr beachtliche Preisfenkung. 


Wie ftark find die Röhrenpreiie ermäßigt? 


Die Ermäßigung der Röhrenpreife be- 
trägt bei vielen Typen bis zu 25%, wobei 
den „Löwenanteil“ die Buchftabenröhren 
erhalten haben. Die AF3 und AF7 find 
find beifpielsweife um RM. 3.— herabge- 
fetzt, die AL4 um RM. 3.75, die CL4 um 
RM. 4.25 und die CK 1 fogar um RM. 4.75. 
Aber auch die viel verwendeten älteren 
Röhren, wie L496D (RES964), L410D 
(RES 164) u. a. find billiger geworden, 
wenn auch nicht in demfelben Maße wie 
die Buchftabenröhren. Nicht zu vergeflen 
die Gleichrichterröhren, deren Hauptver- 
treter ebenfalls erheblich im Preife ge- 
fenkt wurden. Die Bevorzugung der Buch- 
fiabenröhren hat wohl auch feinen Grund 
darin, daß man die Anwendung diefer 
Typen fördern möchte. Die gefchickte 
Staffelung der neuen Preife dürfte dazu 
führen, daß die Beftückung der Empfän- 


(Photo llerrnkind) 
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Aufltellung der ab 15. Juli 1937 verbilligten Gleichrichter- und Verltärkerröhren: 


Die Preife aller übrigen in der Tabelle nidıt aufgeführten Röhren bleiben unverändert. (Nachdruck der Tabellen verboten!) 


Telefunken Valvo alter Preis | neuer Preis | Loewe alter Preis | neuer Preis | Tungsram alter Preis -| neuer Preis 
Gleichrichterröhren: 
RGN 354 G 354 4.50 3,50 10 NG 4.50 3.50 V 430 3.90 3.10 
RGN 1054 G 1054 6.00 4.50 — — _ PV 495 5,28 4.00 
RGN 1064 G 1064 6.00 4,50 14 NG 6.00 4.50 PV 4100 5.25 4.00 
er = u > 16 NG 4.50 4.00 23 = = 
RGN 1404 G 1404 17.50 14.00 _ _ _ V 4200 15.00 14.00 
RGN 4004 G 4004 20.00 16.00 _ = — _ _ —_ 
AZI AZı 6.00 4.50 140 NG _— 4.50 TAZ 1 6.00 4.50 
Alte Verftärkerröhren: 
RE 604 LK 400 *) 16.50 15.00 _ _ _ P 460 15.50 15.00 
RE 614 LK 4110 18.00 15.00 —_ — — — — — 
REN 704d U 4100 D 16.00 15.00 —_ —_ — DG 4101 16.00 15.00 
REN 904 A 4110 7.25 6.75 LA 203 6.90 6.75 AG 495 6.50 6.3 
RES 904 L 490 D 13.00 11.75 _ — PP 4101 11.50 10.75 
RES 164 *) L 46D*) 9.00 7.00 LAP 513 855 7.00 PP 416 *) 8.00 6.30 
RES 164 d*). L 416 D4St*) 9.00 7.00 _ — _ PP 416 S41*) 8.00 6.30 
REN 1817 d U 1718D 17.00 15.00 _ _ _ — —_ _ 
RENS 1824 X 2818 16.25 15.00 _ — _ = e= _ 
RENS 1834 X 2918 16.25 15.00 u u. _ _ _ _ 
RENS 1854 AN 2127 16.00 15.00 _ _ — _ — — 
RV 258 LK 7110 40.50 36.00 —_ - —_ P 41/800 40.50 36.00 
RV 239 LK 7115 49.50 43.50 —_ — _ P 40/800 49.50 1 43.50 
*) Serienröhren wie bisher 0.50 RM. Auffchlag. 
Neue Verftärkerröhren: i 
Hochleiftungsendröhren, die in der vergangenen Saifon mit den 
ef | alter Preis | neuer Prei S | gang ER y 
esse Ya Loewe | Tungsram | alter Preis | neuer Preis Q_\Wyatt-Röhren AL 4 und CL 4 und der 15-Watt-Dreipolröhre 
AD 1 begonnen wurde, für die nahe Zukunft abfchließt. Mit der 
ABC 1 ABC 1 4V1 TABC 1 us | 8 Ast n I, die S Er I ae ae “F an x 
ACH 1 ACH 1 4M2 TACH 1 1750 13.00 A raben wir nunmehr eine Serie leiftungsftarker Endröhren, 
AD 1 AD 1 _ TAD 1 14.50 13.00 die alle heutigen und auch noch kommenden Anfprüdte an Lei- 
AF 3 AF 3 42 TAF 3 11.75 8.75 ftung reftlos erfüllen. 
AF7 Ä MH 1 "AF 16575 8.75 ö F t ; x 
AH 1 2 44H 3 Sm 12,50 1105 Die AL 5 ift die Weiterentwicklung der AL 4, deren Erfahrungen 
AK 1 AK 1 _ MO 465 17.50 15.00 man bei der Konftruktion und bei der Feftlegung der elektrifchen 
a 2 = DR en 1% Daten weiteftgehend benutzt hat. Die Kenntnifle der Elektronen- 
AL? AL 2 Fi TAL 2 16,50 15.00 bewegungsgefetze führten im Röhrenbau immer mehr zur Be- 
AL 4 AL 4 4E1 TAL 4 15.50 11.75 achtung der elektronenoptifchen Verhältniffe innerhalb des Röh- 
VL1i VL 1 = TVL1 17.00 14.50 reniyfiems, fo daß man Röhren mit ganz ausgezeichneten Strom- 
BCH 1 BCH 1 4M2 = 19.00 15.00 verteilungsverhältniflen fchaffen konnte. Unter anderem war es 
BL 2 BL 2 _ _ 18.00 15.00 möglich, bei der AL 5 das Stromverteilungsverhältnis zwifchen 
CBC 1 CBC 1 13Vv1 TCBC 1 15.00 10.75 Anoden- und Schirmgitterftrom fo günftig zu geftalten, daß der 
CF 3 CF 3 13H 2 TCF 3 14.75 10.75 Anteil des Schirmgitterftroms am Gefamtfirom nur ganz gering 
Ei ER 1 = ı TOR 7 iR on ift. Selbft bei voller Ausfteuerung bleibt die Schirmgitterbelaftung 
CK 1 CK i pr TCK 1 19.00 14.2 verhältnismäßig klein, was fich (neben anderen Vorteilen) auf den 
CL 2 CL 2 == TCL 2 18.00 15.00 Verlauf der Klirrfaktorkurve fehr günftig auswirkt. — Die außer- 
en 4 Et 32 %,1 TEL HN IR ordentlih guten Eigenfchaften der neuen AL 5 find am beften aus 
BC 1 EBC 1 = = 15.00 10.75 ei ae Ä a 
Boa EC = = Bon = einem Vergleich mit der AL 4 zu erkennen 
EF 3 Cu-Bi | EF3 _ — 14.75 10.75 SE 
EF 7 Cu-Bi EF 7 _ — 14.75 10.75 AL 5 im Vergleich mit der AL 4. 
EH 1 EH 1 _ _ Ha 12.50 
1 3 —_ u 0.0 14.2 
EL 1 Cu-Bi EL 1 _ _ 15.25 12.75 | ALS AL 4 
KC 1 KC 1 _ TKC 1 4.50 4.25 
KF 3 KF 3 _ TKF 3 11.75 9.75 Heizfpannung Uf = 4,0 V 4,0 V 
KF 4 KF 4 u. TKF 4 11.75 9.75 Heizftrom If ca. 2,0 A 1,75 A 
KK 2 KK 2 _ TKK 2 17.50 16.50 max. Anodenfpannung Ua max = 250 V 250 V 
KL 1 KL 1 — TKL 1 10.00 8.75 max. Schirmgitterfpannung Ug2 max = 275 V 250 V 
KL 2 KL 2 _ TKL 2 12.50 11.25 max. Anodenbelaftung Na max >= 18 W 9W 
See eg: En en 220 Y 2 Y 
San 11: : } u chi itt nun ‚g2 = 5 5 
ger und Verftärker allmählich auf ganz beftimmte — wenige — = Steilheit en s® Zee 8,5 .mA/V 9,5 mA/V 
Typen abgeftellt wird. Innerer Widerftand Ri ca 22 or Q Dr 2 
Doc auc das Röhrenerfatzgefhäft wird eine Belebung erfahren, DE SERARDUME [81 F ch En 
denn in Taufenden von Empfängern find recht altersfchwache Schirmgitterftrom Ig 2 ca 7,0 mA 5,0 mA 


Gleichrichter- und Endröhren in Betrieb, deren fchon längft fällige 
Auswechflung aber mit Rückficht auf den Geldbeutel bisher immer 
wieder hinausgefchioben wurde. Die Senkung der Röhrenpreife 
gibt die Möglichkeit, fhon lang gehegte Wünfdhe nun endlich 
in die Tat umzufetzen, damit der Rundfunkempfang nicht zur 
ewigen Qual, fondern wieder zur Freude wird. 

Außer Telefunken und Valvo haben fich felbftverftändlich 
auch Loewe und Tungsram der Preisfenkung angefcdloflen. 
Obenftehend bringen wir eine vollftfändige Lifte fämtlicıer 
verbilligter Röhren diefer vier Firmen. 


Eine neue 18-Watt-Endröhre: Die AL5 


Die Sockelfchaltung der AL5. 


Bei der neuen Endröhre handelt es fih um eine indirekt wechfel- 


Trotz der erheblichen Leiftungsfteigerung bei der AL 5 gegenüber - 
der AL 4 weifen die Abmeflungen beider Röhren kaum einen 
Unterfchied auf. 
Wegen der etwas niedrigeren Steilheit der AL 5 hat diefe einen 
höheren Gitterwechfelfpannungsbedarf als die AL 4. Die AL 5 
läßt fich daher nicht unmittelbar vom Empfangsgleichrichter aus 
ausfteuern, fondern braucht eine — allerdings nur kleine — nie- 
derfrequente Vorverftärkung. Hierzu eignet fih die AC 2 oder 
das Verftärkerfyftem der ABC 1, audı die AF 7 hat fich als Vor- 
röhre gut bewährt. Für die Erzeugung der negativen Gittervor- 
fpannung foll ftets ein Kathodenwiderftand benutzt werden. Die 
L 5 verlangt beim Einbau befondere Vorfichtsmaßnahmen gegen 
das Auftreten von Selbfifchwingungen und hochfrequenten Rück- 
kopplungen. Um Ultrakurzftörungen zu vermeiden, ift unbedingt 
die Einfchaltung eines Dämpfungswiderfiandes von wenigftens 
1000 2 in die Steuergitterleitung (unmittelbar an der Röhren- 
faflung) erforderlich, u. U. ift auch noch ein Widerftand von 100 Q 
in der Schirmgitterleitung notwendig. 
Bei Gegentaktfchaltung ift bei der Bemeflung des Gleichrichterteils 


firomgeheizte 18- Watt-Fünfpolröhre, welche die Reihe der der bei voller Ausfteuerung fehr hohe Anoden- und Schirmgitter- 


Pr” . 


ftromverbrauch zu berücfichtigen. Empfohlen werden zwei AZ1, 
gefchaltet als Vollweggleichrichter mit parallelen Anoden. 

Die neue 18-Watt-Fünfpolröhre Telefunken bzw. Valvo AL 5 
erfcheint gleichzeitig bei Loewe unter der Bezeichnung 4 E 2 und 
bei Tungsram als Type TAL 5. Der Preis der Röhre beträgt 
RM. 14.25. Eine Analogietype zur AL 5 in der Allftromreihe gibt 
es nicht. 


... und jetzt das „magifche Auge“. 


Das magifche Auge, das uns die Röhrenfabriken unter dem Namen 
„Abftiimmanzeigeröhre‘“ mit der Bezeichnung „AM 2“ ge- 
fchenkt haben, dient zur optifchen Anzeige der fcharfen Abftim- 
mung des Empfängers auf die Trägerwelle. Es erfüllt damit die- 
felben Aufgaben wie die bekannten Glimmabftimmröhren und 
Anzeigeinftrumente (Zeiger- oder Schatteninftrumente), hat diefen 
gegenüber aber verfchiedene Vorteile. Wir bringen einen eigenen 


Auffatz über das ‚‚magifche Auge“ unmittelbar nebenftehend. 
Herrnkind. 


Reichsminister Dr. Ohnesorge 


über das Fernlehen der Zukunft 


Das außenpolitifihe Amt der NSDAP. veranftaltete kürzlich im 
Reichspoft-Mufeum einen Empfangsabend, auf dem Reichsleiter 
Alfred Rofenberg viele hohe ausländifhe Gäfte und Vertreter 
von Staat und Partei fowie der in- und ausländifchen Prefle be- 
grüßte. Reichsminifter Dr. Ohneforge hielt einen Vortrag über die 
Aufgaben der Deutfchen Reichspoft. Der Minifter widerlegte im 
befonderen die Auffaflung, daß das Nachrichtenwefen und damit 
die Poft ein Teil der Wirtfchaft fei oder zum Transport- oder Ver- 
kehrswefen gehöre. Im Zufammenhang mit einem hiftorifchen 
Rücblick ging der Minifter dann auch auf das Fernfehen ein. 
Das neuefte Tätigkeitsgebiet der Deutfchen Reichspoft ift das 
Fernfehen mit feinen beiden Zweigen des Fernfehfprechens und 
des Fernfehrundfunks. Die Deutfche Reichspoft unterftützt mit 
allen Mitteln und Kräften jede neue Schöpfung der Nachrichten- 
tedınik, zu der heute das Fernfehen in erfter Linie gehört. Auf 
diefem Gebiet fteht man heute mitten in einem neuem Werden, 
und man kann noch nicht vollkommen das Ziel und alle Möglich- 
keiten des Fernfehens erkennen. Aber fo ift es in der Gefchichte 
ja immer gewefen, daß neue Erfindungen nie in ihrer ganzen 
Tragweite erkannt wurden: So war es beim l'elegraphen und fo 
war eg beim Flernfprecher. 

Auf dem Gebiet des Fernfehens wird gerade der Fernfehfprecdter 
ganz befondere Bedeutung bekonmen. Die erfte Fernfeh-Spredh- 
verbindung befteht zwifchen Berlin und Leipzig. In kurzer Zeit 
wird der Fernfeh-Sprechverkehr mit vielen anderen Städten 
Deutfchlands möglich fein, fo mit Nürnberg, München, Hamburg, 
Kiel, Frankfurta. Main ufw. Vielleicht wird aber aud ein Fern- 
feh-Spredhverkehr mit einem großen Teil der übrigen Welt nicht 
mehr allzu fern fein. Als eine der großen Möglichkeiten bezeich- 
nete Reichsminifter Dr. Ohneforge auch die Konferenzabhaltung 
mit Fernfehen, bei der ein Redner gleichzeitig in mehreren Städten 
von einem großen Auditorium gefehen werden kann. 

Welcde Zukunftshoffnungen im Fernfehen überhaupt liegen, um- 
riß der Minifter mit der wahrhaft zukunftsweifenden Idee, daß 
die Fernfehtechnik vielleicht dereinfi berufen ift, die wiflenfchaft- 
lichen Erkenntnifle zu fördern, indem man das Fernfehauge in 
die Tiefen der Tieffee fchickt, um einmal jenes Leben der Natur 
zu fchauen, das bisher noch unerforfcht ift und das noch niemand 
gefehen hat. Aber ebenfo wird man vielleiht das Fernfehauge in 
die Stratofphäre fchicken, um ein Bild von diefen Schichten des 
Weltraums zu bekommen. Es fei hier daran erinnert, daß die 
Stratofphäre ja bereits mit Hilfe des Funks erforfcht wird, indem 
man Regiftrierballons mit kleinen Sendern in die Atmofphäre 
Ichickt, die aus fonft unerreichbarer Höhe gewifle Regiftrierdaten 
den Beobachtungsftellen auf der Erde melden. 


Fernfehen in Luxuszügen? 


In England und Amerika gibt es Luxuszüge, die zur Unterhaltung 
der Reifenden Kinoanlagen eingebaut haben. Nun ift der Ge- 
danke aufgetaudht, einmal Fernfehempfänger mit auf die Reife zu 
nehmen, um dadurch befonders aktuelle Programme fenden zu 
können. An fic ift ein Fernfehempfang in fahrenden Zügen nicht 
unmöglich, aber man hat leider feftftellen müflen, daß beim Paf- 
fieren von Tunnels der Empfang wegbleibt, fo daß das Frernfehen 
wahrfcheinlich keine ideale Unterhaltung in fahrenden Zügen ift. 
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Wie die Röhre aufgebaut ift. 


Die AM2 ift die verbeflerte Nachfolgetype der AM 1, die im Aus- 
land als ‚„Abftimmkreuz“ bekannt ift und in der FUNKSCHAU 
bereits in Heft 5/1937, S. 34, ausführlich befchrieben wurde. Der 
Aufbau des neuen Abftimmanzeigers läßt deutlih zwei ver- 
{hiedene Syfieme erkennen (Abb. 2). Das untere ift das Sy- 
ftem einer Dreipolröhre, die in ihren Daten einer indirekt ge- 
heizten Röhre mit kleinem, konftanten Durchgriff entfpricht. Die 
Kathode 6 ift nach oben hin verlängert und ragt noch in das obere 
Anzeigefyftem hinein. Beim Eintritt der Kathode in das Anzeige- 
fyftem ift ihr Durchmefler verkleinert. Das Anzeige- oder Leudtt- 
{yfiem befteht aus der Kathode 6, einem Steuergitter 3, das An- 
zeigegitter genannt wird, zwei Ablenkftegen 8, die mit 
den Gitterftegen in derfelben Lbene liegen und die unmittelbar 


Abb. 2. Der Innenauf- 
bau der Abftimmanzei- 
geröhre AM2. 1 == Ab- 
deckkappe gegen das 
Kathodenlicht (darun- 
ter - nicht fichtbar - 
eine 2. Abfchirmkappe); 
2 = Fluorefzenzfchirm 
(Leuchtfchirm); 3 = An- 


zeigegitter (vom An- 
zeige- oder „Leucdht- 
fyftem‘); 4 = Gitter 


des Dreipolfyftems; 5 = 
Anode des Dreipolfy- 
ftems; 6 = gemeinfame 
Kathode; 7 = Halte- 
ftege(Glimmerbrücken); 
8 = Ablenkftege, ver- 
bunden mit der Anode 5 
des Dreipolfyftems. 


mit der Anode des Dreipolfyftems verbunden find, und fchließlich 
noch der Anode 2, die eine konifche Form aufweift und auf der 
Innenfeite mit einer fluorefzierenden Schicht beftrichen ift. Des- 
halb fpriht man von einem Fluorefzenz- oder Leudt- 
{hirm, auf dem dann der Abftimmvorgang durch Breiter- oder 
Schmalerwerden zweier fächerförmiger Leuctfektoren zu be- 
obachten ift. Den oberen Abfchluß des Anzeigefyftems bildet eine 


Abb. 1. Das Äußere de 
neuen Abftimmanzeige- 
Röhre. 
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Abfchirmkappe fowie eine Schutzkappe gegen das Kathodenlicht 
(1), deflen rötlicher Schein fonft die Beobachtung des Leuchtens 
auf dem Leuchtichirm erfchweren würde. 


Mit Ausnahme der Ablenkftege, die mit der Anode des Dreipol- 
fyftems in direkter Verbindung ftehen, find alle übrigen Elektro- 
den der AM2 zu getrennten Sockelkontakten geführt (Bild 3). 
Das find beim Dreipolfyftem: Heizfaden, Kathode, Steuergitter, 
Anode, und beim Leuct- oder Anzeigefyftem: Anzeigegitter, 
Leuctfcirm. 


Rects:Abb. 4. Die Steuerung 
erfolgt allein durch das Gitter 
des Dreipolfyftems über die bei- 
den Ablenkftege (das Leudıht- 
gitter hat darauf keinen Ein- 
fluß). 


Fi 
fegelspann. 
di autom Lovf- 
stärkeregeig. 


Abb. 3. Sodkel- 
fhaltung der AM 2. 


Die Arbeitsweile der Röhre. 


Die Funktionen der einzelnen Elektroden dürften, abgefehen von 
der des Anzeigegitters und der Ablenkfiege, bekannt fein. Das 
Anzeigegitter, das in den amerikanifchen Vorläufertypen 
und aud im „Abftimmkreuz‘“ fowie im Tungsram-,, Tunoscope“ 
(vergl. den oben genannten FUNKSCHAU-Auffatz) fehlte, forgt 
dafür, daß das Leuchtfyftem im Raumladungsgebiet betrieben 
wird. Bei den bisherigen Kathodenftrahl-Abftimmröhren geht das 
pofitive Feld des Leuctfcdirms dicht an die Kathode heran. Die 
Folge hiervon ift, daß praktifch alle aus der Kathode austretenden 
Elektronen von dem pofitiven Feld erfaßt, befchleunigt und nach 
dem Scirm fliegen werden. Das bedeutet natürlich einen hohen 
Leuchtfchirmftrom, der bei etwaiger Kathodenüberheizung noch 
weiter anfteigt und der den Leuchtfchirm äußertt ftark beanfprucht 
und damit die Lebensdauer der Röhre herabfetzt. | 


Da bei der AM2 aber ein Gitter um die Kathode herumgelegt it, 
eben das negativ bis fhwach pofıtiv vorgefpannte Anzeigegitter, 
entfteht um die Kathode eine Elektronenanfammlung (Elektro- 


Schattensektor E 


EN 


\ Zeucht- 
“winkeld 


Ablenksteg 


v4 
Leucht 
"WINKEelA 


Abdeckkappe 
Lichtsekr — 


/ 
/ 


Mblenksleg” 


Abb. 5a und b. Was es mit dem Leuchtwinkel «& auf fich hat 


nenwolke). Aus diefer können nur die Elektronen zum Schirm ge- 
langen, die eine fo hohe Austrittsgefchwindigkeit haben, daß fie 
das Raumladungsgebiet überwinden können, bevor fie vom Be- 
fchleunigungsfeld erfaßt werden und zum Leuctfchirm fliegen. 
Das Anzeigegitter bringt fomit eine Herabfetzung des Leucdt- 
fchirmftromes mit fi (lange Lebensdauer der Röhre) und ge- 
ftattet eine Intenfitätsfteuerung der Leuchtflecke. Des wei- 
teren erzielt man mit Hilfe des Anzeigegitters eine fehr gleich- 
mäßige Ausleuchtung des Schirmes und die Abbildung von Katho- 
denfehlern, die fich als fawächer oder gar nicht leuchtende Flecke 
bemerkbar machen, was mitunter bei den Vorläuferverfuchstypen 
der AM2 auftrat, ift ausgefchloflen. 

Trotz der Gitterfteuerung ift die Leuchtkraft des Anzeigefchirmes 
nicht kleiner als bei den ohne Gitter arbeitenden Auslandskon- 
ftruktionen. Im übrigen beginnt jetzt auch das Ausland, in die 
Kathodenftrahl-Abftimmröhren ein Anzeigegitter einzubauen. 


Zur Erklärung der Wirkungsweife der beiden Ablenkftege fcdhal- 
ten wir die AM2 nadı Bild 4. Die am Gitter des Dreipolfyftems 
liegende Regelfpannung ruft Anodenftromänderungen hervor und 
diefe wieder Anodenfpannungsänderungen und damit auch Span- 
nungsänderungen an den Ablenkftegen. Durch diefe Spannungs- 
änderungen wiederum entfteht eine Änderung der Spannungsver- 
teilung zwifchen Kathode und Schirm oder befler: zwifchen Stegen 
und Schirm. Das bedeutet nichts anderes, als daß jetzt die Elek- 
tronenbahnen eine Ablenkung erfahren, und zwar ift die Ablen- 
kung um fo größer, je höher der Spannungsunterfchied zwifchen 
‘ Stegen und Schirm ift. Die Klektronenbahnen werden von den Ste- 
gen fortgebogen und die Schatten hinter den Stegen breiter. If 
überhaupt kein Spannungsunterfchied vorhanden, leuchtet der 
ganze Schirm auf mit Ausnahme von zwei fehr fchmalen Schatten- 
ftrichen. Je nach dem Spannungsunterfchied zwifchen Stegen und 
Schirm erfolgt ein Breiter- oder Sdimalerwerden der Leudhtfekto- 
ren, Man fpricht in diefem Fall von einer Winkelfteuerung. 


Die Größe des Leuchtwinkels wird mit « bezeichnet, feine Defini- 
tion geht aus Bild 5a hervor, die Lage der Leucht- und Schatten- 
fektoren mit Bezug auf die beiden Ablenkftege zeigt Bild 5b. 
Bild 6 gibt fchließlich noch die Lage der Leuchtfektoren mit Bezug 
auf die Röhrenfaflung an, die ja für den richtigen Einbau der 
AM2 bekannt fein muß. 


In den Daten der Abftimmanzeigeröhren finden wir demnadı eine 
neue Größe, den Leuchtwinkel «, deflen Größe nadı der 
Schaltung 4 abhängig ift von der Höhe der Anodenfpannung des 
Dreipolfyftems und der Spannung an den Ablenkftegen. Man 
kann aber die Steuerfpannung auch an das Anzeigegitter legen 
und erhält dann die Abhängigkeit des Leuchtwinkels von der 


j j 
a = f (Vgl) 
UL = 250Volt 
Vo = Parameter 


Abb. 6. Die Lage der Leuchtfekto- 
ren in bezug auf die Röhrenfaf- 
fung. (Röhrenfaflung von oben ge- 


fehen.) 


Ugxt (voll) 


Abh. 7. Sogen. Leuchtwinkel- 
kurven für die AM2 


Anzeigegitterfpannung. Befondere Leuchtwinkelkurven ge- 
ben den Apparatekonftrukteuren die unter beftimmten Span- 
nungsverhältniflen erzielbaren Leuchtwinkel an. Ein Beifpiel für 
die AM2 ift in Bild 7 wiedergegeben, die geftrichelten Teile der 
Kurven zeigen hierbei den Bereich an, in dem die Intenfität der 
Leuchtfektoren abnimmt (Intenfitätsfteuerung). 

Nachftehend die Betriebsdaten der beiden neuen Abftimmanzeige- 
röhren AM2 und C/EM2, die fich lediglich in der Bemeflung der 
Heizwendel unterfcheiden, fonft aber genau gleiche Daten haben. 
Die AM2 ift für Wechfelftrombetrieb beftimmt, die C/EM2 für 
Allftrom- und 6,3-Volt-Batteriebetrieb (Autoempfänger). 


Die Daten der AM2 und C/EM2. 


AM 2 C/EM 2 
Heizfpannung Uf = 4,0 V 6,3 V 
Heizftrom It ca. 320 mA 200 mA 
1. Dreipoliyfiem AM2undC/EM2 _ 
Anodenfpannung Ua = 250 V 
Gittervorfpannung Ug1 ca. — 8,5% 
Anodenftrom la = 3mA 
Steilheit S ca, 2,0 mA/V 
Durchgriff D ca. 2,0% 
innerer Widerftand Ri ca. 25 000 2 
max. Anodendauerbelaftung Na max = 1,5 W 
H. Anzeigeiyftem 
a) Anodenfpannung Ua veränderlich: 
Anodenfpannung Ua = 0 250 V 
Leuchtfhirmfpannung UL max = 250 250 V 
Leuctfchirmftrom IL ca 0,4 0,5 mA 
Anzeigegitterfpannung UgL = 0 0V 
Winkel der Leuchtfektoren & je ca. 950 150 
(Leuchtwinkel 0) 
b) Anzeigegitterfpannung UgL veränderlic: 
Anodenfpannung Ua = 250 250 250 V 
Leucdhtfhirmfpannung UL max — 250 250 250 V 
Leuchtf&irmftirom IL ca. < 0,1 05 109 mA 
Anzeigegitterfpannung UgL = — 6,0 0 + 3 (max) V 
Winkel der Leuchtfektoren & ca. 50 150° | 160° 

Herrnkind. 


(Schluß folgt) 


Die Kurzwellen v.Dipl.-Ing. F.W.Behn. Preis RM.1.90 


Es ist das Buch für jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. 


VERLAG DER G. FRANZ’SCHEN BUCHDRUCKEREI 
G.EmilMayer. 


München: Luisenstraßel? 


- DeMapgeräte-Sarfe- 


I. Über den Selbltbau von Meßgeräten 


Wer fich praktifch mit der Rundfunktecnik be- 
faßt, fei es als fortgefchrittener Baftler, als Ge- 
räte reparierender Händler oder gar als Konftruk- 
teur, der braucht Meßgeräte. Ohne diefe tappt er 
immer wieder im Dunkeln herum, denn das Gehör kann nur 
einen ganz ungefähren Auffchluß über die Leiftung und die Vor- 
gänge in unferen Geräten geben. Wie will man beifpielsweife felt- 
ftellen, ob die Fernempfangsleiftung eines beftimmten Empfängers 
auch wirklich geftiegen ift, wenn in diefem Empfänger der Spu- 
lenfatz Fabrikat X durch den angeblich günftigeren Spulenfatz Y 
erfetzt worden ift? Um einen Vergleich zwifchen der früheren und 
der neuen Empfindlichkeit zu bekommen, müßte man fich wohl 
notieren, welche Sender das Gerät vor und nadı dem Umbau am 


Tage gut gebradıt hat: Das ift höchft ungenau, denn einmal f 


fhwanken die Feldftärken von Stunde zu Stunde und von Tag 
zu lag, dann aber ift der Begriff ‚‚gut‘“ fehr weit und unfer Ge- 
dächtnis für die Stärke einer vor längerer Zeit gehörten Darbie- 
tung fehr ungenau und leicht durdi eine vorgefaßte Meinung zu 
beeinfluffen: Wir werden dazu neigen, den Empfang mit der 
neuen Spule auch dann als lauter zu empfinden, wenn er in Wirk- 
lichkeit genau gleich laut wie der frühere ift, bloß weil uns die 
Spule Y fo warm empfohlen worden ift! Führen wir fchließlich 
abends in ähnlicher Weife einen Vergleih der Trennfchärfen 
durch, fo kommen wir zu nicht weniger ungenauen Ergebniffen. 
weil wir auch hier von den ftändig fchwankenden Feldftärken aus- 
gehen müflen und als Maßftab keine Zahlenwerte haben, fondern 
nur unfer in diefer Beziehung unzuyerläfliges Gedächtnis. Eine 
einfache Dämpfungsmeflung an den Spulen felbft oder audı eine 
weniger einfahe Prüfung der gefamten Empfindlichkeit und 
Trennfchärfe hätten dagegen über diefe Fragen fofort eine zu- 
verläflige Auskunft geben können! Derartige Fälle ließen fich 
noch zu Dutzenden aufzählen: Jeder Praktiker kennt fie nur zu gut. 


den Tonabnehmeranichluß bei Allltromgeräten ? 


Allftromgeräte befitzen die üble Eigenfchaft, daß ihre negative 
Grundleitung bzw. das ganze Chaflıs meift in direkter Verbindung 
mit dem Netz fteht. Diefe Teile können alfo gegen Erde eine fehr 
erhebliche Gleich- oder Wechfelfpannung führen, fo daß alle nadı 
außen führenden Leitungen, welche bei normalen Wechfelftrom- 
Empfängern mit dem Chaflıs oder der Grundleitung in Verbin- 
dung ftehen würden, entweder abgeblockt oder ftarkftrommäßig 
ifoliert fein müßten. Zu diefen Leitungen gehört auc die Ton- 
abnehmerleitung, bei der jedoch noch befonders unangenehm ift, 
daß fie gerne Netzton aufnimmt. 

Wir fchließen den Tonabnehmer alfo mit Rückficht auf die Brumm- 
gefahr am beften über ein einpoliges Panzerkabel an, deflen Ab- 
fchirmmantel als Mafle-Verbindung benutzt wird. Steht diefer 
Mantel ohne Zwifchenfchaltung eines Blocks mit der Schaltung in 
Verbindung, fo muß er, wie gefagt, ftarkftrommäßig ifoliert fein; 
entfprechende Gummikabel find neuerdings im Handel. Diefe An- 
ordnung hat aber natürlich nur dann Sinn, wenn der Tonabneh- 
mer -felber keine erdfeitig angefchloflenen Metallteile befitzt, 
kommt alfo vorwiegend für Preßmaterial-Ausführungen in Frage. 
Bei metallumkleideten Tonabnehmern muß auf der Gerät-Seite 
ein Block von etwa 0,5 ul zwiflchengefchaltet werden. Leider ift 
nun fo ein Block nur eine halbe Löfung: Machen wir ihn fo klein, 
daß er einen ficheren Schutz gegen die Klektrifierungsgefahr dar- 
ftellt, dann wird das Gerät wegen unzureichender Erdung des 
Tonabnehmerkreifes ftiark brummen. Wir müflen ihn alfo größer 
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OSZIlIO- 
Sskop 


Ein wunderbarer Mcßfatz — wenn die heute beginnende 


Auffatzreihe beendct ift, werden wir ihn unfer eigen nennen 
können. (Aufnahme Monn) 


Die finanzielle Seite. 


Während es heute fchon einige Empfängertypen gibt, bei denen 
durch- Selbftbau kaum noch Geld zu fparen ift, liegen die Ver- 
hältniffe bei ‚Spezialgeräten“ fchon wefentlih günftiger. Die 
FUNKSCHAU hat dies fchon wiederholt beim Selbftbau von Kraft- 
verftärkern betont, denn auch Kraftverftärker find ja in gewiflem 
Sinne Spezialgeräte, d. h. fie gehören nicht zu den Geräten, die 
jeder Rundfunkhörer benutzt und können daher audı nicht an- 
nähernd in fo großen Serien gebaut werden wie Rundfunkemp- 
änger. Und nun erft die Meßgeräte! Hier find die Serien der 
Induftrie nodı viel kleiner, dazu fteckt in den Geräten fehr viel 
Entwicklungs- und Eicharbeit: Das alles muß bezahlt werden, 
und hat dazu geführt, daß auch die Meßgeräte mit „populären“ 
Preifen für fo manche Reparaturwerkftatt und erft recht für den 
fortgefchrittenen Baftler unerfchwinglich find. Der Materialauf- 
wand für viele Meßgeräte ift dagegen meift gar nicht fo fehr groß, 
woraus fich auf niedere Selbftbaukoften fdhließen läßt. 


Meßgeräte nur für Fortgefchrittene! 


Allerdings erfordert der Selbftbau von Meßgeräten auch dann, 
wenn genaue Anleitungen dazu vorliegen, ein gewifles, unerläß- 
lihes Maß von technifhem Wiflen und Können. Der Erbauer 
muß wiflen, wozu jedes einzelne Teil des Meßgerätes da ift, und 
warum es fo und fo bemeflen oder fo und fo angeordnet werden 
muß. Nur dann wird er die Geräte wirklich fachgemäß zu bauen, 
in Betrieb zu fetzen, zu eichen und zu benutzen wiflen. Mit dem 
Nachbau nach ‚Schema F“ ift es alfo bei Meßgeräten nicht getan. 
Dies muß gefagt werden, obwohl natürlidı diejenigen, die auf 
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Eine einfache Löfung des Pro- 
blems (links) und die faubere 


Löfung (rechts). 45 


$ 
Tonabmehmer 


wählen, und haben dann von diefem Block nur noch Schutz gegen 
die gröbften Anfchlußgefahren zu erwarten, haben aber damit die 
Leitung noch nicht VDE-mäßig berührungsungefährlich gemakht. 
Fine wirklich gute Löfung erfordert alfo offenbar einen Trans- 
formator, der den Tonabnehmer vom Chaflıs trennt. Ift nun aller- 
dings der Tonabnehmer geerdet, während das Chaffıs z. B. gegen 
Erde 125 Volt Wechfelfpannung führt, fo wird über die Kapazi- 
täten zwifchen Primär- und Sekundärwicklung diefes Trafo wie- 
derum ein fchwerer Brumm entftehen. Wir find alfo auf die Ver- 
wendung von T'onabnehmer-Spezialtransformatoren angewielfen, 
die eine Abfchirmwicklung befitzen, die fich an Chaflıs legen läßt. 
Der Tonabnehmer kann dann ‚,‚in der Luft‘ hängen, er kann’ ge- 
erdet werden, noch befier aber ift, wir verbinden nun die beiden 
Trafo-Wicklungen über einen Block von ca. 5000 pF, der aus- 
reichenden Elektrifierungsichutz bietet, erdfeitig miteinander, fo 
daß die Wechfelfpannung zwifchen den beiden Wiclungen auf 
jeden Fall geringgehalten wird. Geeignete Transformatoren find 
in zwei Ausführungen im Handel. Wy. 
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das Arbeiten mit Meßgeräten angewiefen find, im allgemeinen fo- 
wiefo fchon nicht ohne eine gewifle Vorbildung an die Sache her- 
angehen würden, 


Von zweierlei Meßgeräte-Klafien. 


Sceiden wir die als felbftverftändlich vorauszufetzenden Meß- 
inftrumente (man unterfcheide Meßinftrumente und Meßgeräte!), 
wie Spannungs-, Strom- und Widerftandsmefler für Gleich- und 
Wechfelftrom aus unferer Betrachtung aus, fo werden wir bald 
darauf ftoßen, daß es zwei recht verfchiedene Klaflen von Meß- 
geräten gibt: Laboratoriumsgeräte für möglichft genaue Meflun- 
gen und Geräte für einfachere, praktifhe Arbeiten, deren Meß- 
genauigkeit nicht fo hoch ift oder die in manchen Fällen nur Ver- 
gleihsmeffungen erlauben. In Schaltung und Aufwand be- 
ftehen zwifdıen diefen beiden Klaflen riefige Unterfchiede, und 
natürlih auch im Preis und in den technifchen Schwierig- 
eiten. 

Von einem Laboratoriums-Meßfender z. B. wird man u. a. eine 
mit allen Mitteln konftant gehaltene Frequenz, genauefte Eichung, 
Oberwellen- und Strahlungsarmut, genaucfte Spannungsmeflung 
und Spannungsteilung und eine zuverläflige Modulatnsgrad- 
meflung verlangen. Wie fchwierig eine befriedigende Erfüllung fo 
harter Bedingungen ift, kann nur der ermeflen, der fich felber 
fchon eingehend mit derartigen Problemen befaßt hat. Er wird 
aber audı wiflen, daß ‚‚echte“ Laboratoriums-Meßgeräte fchon hin- 
fichtlich der Koften für die Praxis ungeeignet find. Wer wirklich 
Laboratoriums-Geräte braudt, bei dem muß man wohl audı einen 
Grundftock von Laboratoriums-Einrichtungen und die zugehörigen 
Kenntniffe vorausfetzen, und das ift wohl auch der Grund dafür, 
daß in der gefamten Fachprefle die letzten l’einheiten und Kniffe 
echter Laborgeräte kaum zu finden find: Hier heißt es entweder 
fich felber durch die nötigen Entwicklungen beißen oder die Sum- 
nen aufwenden, die bei Fertigbezug folcher Geräte eben not- 
wendig find. Es dürfte fich daher erübrigen, an diefer Stelle auf 
diefe hohe Klaffe von Meßgeräten näher einzugehen. 

Obwohl die zweite, die ‚praktifche‘“ Klafle von Meßgeräten unge- 
nauere Abfolutmeflungen ergibt, können mit derartigen Geräten 
doch fchon weitaus die meiften Aufgaben der Praxis gut und unter 
geringem Zeitaufwand gelöft werden. Wie groß die Lebensberech- 
tigung diefer einfachen Meßgeräte tatfächlich ift, fieht man bei- 
fpielsweife fhon aus der Verbreitung und dem Anklang, den 
der erfte auf dem deutfchen Markt erfchienene Empfänger-Prüf- 
generator gefunden hat, noch ftärker aber aus der überrafchenden 
Entwicklung der Meßgeräte, die der ‚„Service-Man“ in Amerika 
benutzt. Wir müflen übrigens anerkennend und gleichzeitig mit 
Bedauern feftftellen, daß uns die Amerikaner auf diefem Gebiet 
weit voraus find: Während z.B. drüben Prüfgeneratoren, Ton- 
generatoren, Ofzillographen und Röhrenvoltmeter in reicher Aus- 
wahl und zu populären Preifen von den verfchiedenften Fabriken 
ferienmäßig gebaut werden, ift bei uns leider die Auswahl an 
Fabrikaten und Typen noch Iehr klein, manches in Amerika mit 
Recht für felbftverftändlich angefehene Gerät gibt es bei uns 
überhaupt nicht zu kaufen, obwohl man doch annehmen follte, 


daß die deutfhe Induftrie, die im Empfängerbau eine fo über- 
legene Feinarbeit leiftet, gerade auf diefem Gebiet das Ausland 
in den Schatten fiellen könnte! Dies fei, wie gefagt, nur nebenbei 
bemerkt, um die Lebensberedhtigung der einfachen Meßgeräte 
nachzuweifen. 


Welche Meßgeräte kommen in Frage? 


Heute, wo fo großer Wert auf naturgetreue Wiedergabe gelegt 
wird, werden wir unfere Aufmerkfamkeit wohl am häufigften dem 
Niederfrequenzteil unferer Empfänger zuwenden, d. h. wir wol- 
len „Frequenzkurven“ aufnehmen. Dazu brauchen wir einen Ton- 
generator. Zweckmäßig werden wir diefen Tongenerator fo bauen, 
daß er nur kleine Niederfrequenzfpannungen liefert, wie fie am 
Eingang normaler Verftärker benötigt werden. Selbftverftändlich 
werden wir aber oft größere Niederfrequenzfpannungen benöti- 
en, fchalten dann aber zu dem Tongenerator einen zweiftufigen 
Spezialverftärker. Diefer Verftärker ift unfer zweites Meßgerät 
und läßt fich natürlich abgefehen von der genannten Aufgabe 
fehr vielfeitig verwenden; wir bauen ihn am beften mit den 
Röhren AF 7 und AL 4, fo daß er fowohl eine hohe Verftärkung 
als auch eine hohe unverzerrte Ausgangsleiftung liefern kann. 
Diefer Verftärker follte gleichzeitig einen möglichft frequenzunab- 
hängigen Ausgangsfpannungsmefler eingebaut enthalten, da dann 
die Durchmeflung von Verftärkern in den meiften Fällen allein 
mit den bisherigen zwei Geräten durchführbar wäre. Für Meflun- 
gen, bei denen eine Belaftung des gemeflenen Kreifes unzuläflig 
ift, wie z. B. bei Meflungen an Widerftandsverfiärkern, brauchen 
wir jedoch audı ein geeignetes Röhrenvoltmeter. Dies wäre unfer 
drittes Gerät, und wir bauen es am beften fo, daß es aucı für 
Hochfrequenz zu gebrauchen ift, vor allem für Meflungen an 
Schwingungskreifen. Zur Eichung von Empfängern, zur Durdı- 
führung von Abgleichungen und zu Empfindlichkeits- und Trenn- 
fhärfeprüfungen brauchen wir einen kleinen Hochfrequenz-Prüf- 
generator, unfer viertes Meßgerät; dabei müflen wir dafür Sorge 
tragen, daß fich diefer Generator aus dem Tioongenerator modu- 
lieren läßt, damit fih auch wirklich die Gefamteigenfchaften eines 
Empfängers mit diefer Anordnung feftfiellen lafflen. Gut ift es 
auch, wenn fich auch der Praktiker endlich mit dem Ofzillogra- 
phen befreundet, der fo oft ein klares Bild über fonft verborgene 
Vorgänge gibt; daher wurde ein kleiner, moderner Ofzillograph 
(oder befler: Ofzillofkop) als fünftes Glied unferer Meßgeräte- 
reihe vorgefehen, dem fich zweckmäßig als fechftes Glied in man- 
chen Fällen ein Kippfipannungsgerät zur Darftellung ftehender 
Kurvenbilder zugefellen wird. Vergeflen wir nicht das wichtigfte, 
wenn auch weniger intereflante Gerät diefer Reihe: Das Netz- 
gerät! Nur durch zentrale Stromverforgung kann die gefchilderte 
Meßreihe klein und billig aufgebaut werden, wobei allerdings 
hinfichtlich der Spannungskonftanz ganz andere Anforderungen 
zu ftellen find wie fonft bei einem Experimentier-Meßgerät. 
Diefe Richtlinien mögen als Anregung für den Fortgefchrittenen 
dienen und für heute zeigen, in welcher Richtung fidi einige 
weitere Auffätze der Verfafler über den Selbftbau von Meß- 
geräten bewegen werden. H. J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 


Ku TZWe | ] en -Vo rla ÜZ (schius aus Heft Nr.28) 


Der praktifche Betrieb 


fetzt voraus, daß wir das eigentliche Empfangsgerät auf Langwel- 
len umfchalten und die Abfiimmung etwas unterhalb des Senders 


Photo: Monn 


Luxemburg ftellen. Das Vorfatzgerät wird nach genauer Über- 
prüfung mit dem Lichtnetz verbunden und die Antenne an Buchfe 
1 oder 2 angefchloflen. Budıfe 3 wird über ein kleines Stück Litze 
mit dem Empfängereingang in Verbindung gebradıt. Die Anlage 
ift daraufhin empfangsbereit. (Bei Gleichftrom muß lediglich noch 
auf die richtige Polung des Netzanfchluflfes geachtet werden!) Die 
notwendige Empfindlichkeit erhält der Vorfatz jedoch erft dann, 
wenn wir die beiden Schwingkreife in der Anfangsftellung der 
Drehkondenfatoren mit Hilfe der Paralleltrimmer aufeinander 
abgleichen. 

Die Abftimmung auf die KW-Stationen, die tagsüber auf dem un- 
teren, abends auf dem oberen Skalenbereich zu erwarten find, 
erfolgt am Vorfatz, wenn allerdings auch die Möglichkeit befteht, 
eine Feinabftimmung am Empfänger felbft durchzuführen, wo die 
gefamte Abftimmbreite etwa 1 cm ausmacht. Bei Empfängern mit 
Rückkopplung darf man beim Einftellen nicht vergeflen, die Rük- 
kopplung feft anzuziehen. 


... und die Leiftung. 


Je befier der Rundfunkempfänger, um fo befler der KW-Emp- 
fang! Beim Vierröhren-Hochleiftungsfuper ift der KW-Empfang 
natürlich unvergleichlich befler als beim VE, ganz abgefehen da- 
von, daß alle die übrigen Eigenfchaften großer Geräte, wie Band- 
breitenregelung und Schwundausgleich, auch auf Kurzwellen voll 
zur Geltung kommen! Verfuce mit dem VE haben ergeben, daß 
auch damit Lautfprecherempfang der wichtigften deutfdıen KW- 
Sender möglich ift. 
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Die Koften. 


Die Teile koften einfchließlich Chaflıs rund RM. 38.—, der Röh- 
renfatz mit Eifenurdoxlampe RM. 31.—. Wer den Vorfatz für 
reinen Gleihftrombetrieb bauen will, kann den Gleichrichterteil 


(Gleichrichterröhre CY1 ae a alar) Forte muß 2% = 
dann allerdings unpolarifierte Elektrolytkondenfatoren oder ge- RB t[chl f D ; 
wöhnliche Becherbloks an Stelle polarifierter Blocks verwenden. C ag e@ ur 
Die Baukoften ermäßigen [ih in diefem Fall um rund RM. 13.—. 


F. Debold. 
Chassis von oben Was verfteht man unter „Ratfchläge für DX“, fo fragen 


Zir- ’ einige Leier. Die im internationalen Amateur-Code ge- 
sine er bräuchliche Bezeichnung „DX“ bedeutet io viel wie ‚auf 
f = ® große Entfernungen“. Unter „DX“-Entiernungen ver- 
Ra) TEN WEN ’ fteht man dabei Entfernungen von etwa 2000 km ab. Ein 
\ £ a a: „DX“-Sendeverkehr ift alfio ein Sendeverkehr über große 
N Sn Entfernungen, z. B. zwifchen Deutfchland und Südamerika. 
S% IN E Z Es gibt Kurzwellenamateure, die fich in ihrer Sende- 
 f —E und Empiangstätigkeit vorwiegend auf „DX“-Funkver- 
kehr ipezialifiert haben, und wenn fie auf diefem Ge- 
biete hervorragende Leiftungen erzielen konnten, ipricht 
man von einer „DX“-Kanone. Unter „Ratfchläge für D\“ 
find demnach Ratfchläge zu verftehen, die den KW-Ama- 
teur-Funkverkehr über große Entiernungen ermöglichen 
oder erleichtern iollen. 


VERZZZZEE SIE 
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IV. Was muß bei der DX-Sendung beachtet werden? 


Viel Amateurromantik verdanken wir dem DX-Sendeverkehr, 
denn er lehrt uns jede Entfernung meiftern und ift vom amateur- 
fportlichen Gefichtspunkt aus betradhtet das Hochziel der meiften 
Sendeamateure der Welt. Der DX-Sendeverkehr hat aber zweifel- 
los feine Mucken, fonft gäbe es beftimmt kein WAC-Diplom. Jeder 
neugebackene Sendeamateur wird davon zu bericdıten willen, daß 
der DX-Verkehr nicht auf Anhieb klappt und vielmehr eine Reihe 
von eingehenden Maßnahmen notwendig find. Als erfawerend 
kommt folgendes hinzu: Während fich faft jede richtig aufgebaute 
Kurzwellenempfangsanlage angemefiener Empfindlichkeit (z. B. 
ein Zweikreis-Dreier) ohne weiteres für DX-Empfang eignet, ver- 
fagen bei der DX-Sendung oft Sendeanlagen, die an fidı ein- 
wandfrei arbeiten und fich beifpielsweife im Europaverkehr gut 
bewährt haben. Woran es hier häufig liegt, wollen wir kurz 
betrachten. 
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u | 1. Auf die Sendeantenne kommt es an. 


Bei der geringen, für Amateurfender zugelaflenen Sendeenergie 
— in Deutichland find es 50 W, ausnahmsweife 100 W — fpielt die 
Antennenfrage, die heute felbft für Rundfunkfender mit 100 kW 
Leiftung ‚noch‘ ausfcdhlaggebend ift, eine große Rolle. Es wäre 
abwegig, mit einer Antennenform, die die Oberflächenftrahlung 
bevorzugt und einen großen Raumftrahlungswinkel aufweift, gute 
DX-Ergebnifle erzielen zu wollen. Die normale Horizontal-An- 
tenne, in ihrer Grundwelle erregt, mit gleichmäßig nadı allen 
N Richtungen wirkfamer Energieabftrahlung ift eine fchledıte DX- 
MÖCKLEN Ah Antenne und im Amateurverkehr vorwiegend nur für Europa- 
herausgekt. - : N verkehr verwendbar. Wie die Sendepraxis ergeben hat, nimmt 
dagegen bei der in beftimmten Harmonifchen erregten Horizontal- 
antenne der Strahlungswinkel beträctlich ab, wenn man fie in 


Der große Erfolg: 


6 - Kreis -4- Röhren - Super ‘ 
Allstrom -»- KW - Vorsatz Oben: Abb. 1. Maßfkizze für eine 


. ER : DX-Horizontal-Sendeantenne. 
das eine Gerät ein Hochleistungssuper - 


das andere ein Zusatz für Kurzwellenempfang. Rechts: Abb. 2. Leiftungsregelung 
durch Umfcaltung des Gittervorfpan- 


nungswiderftandes R in der Endiftufe. 


nd eo b b 
Ra d | © S Bolzmgme '4/, Höhe oder befler . Höhe über dem Erdboden anbringt und 


dem beliebten Fachgeschäft des Bastlers z. B. als 1-4- oder 2-A-Strahler ausführt (Abb. 1). Mit einer foldhen 

Ss | Antenne erhält man eine ausgeprägte DX-Strahlung. Eine noch 
München +» Bayerstraße 15 wirkfamere DX-Strahlung mit wefentlich geringerem Strahlungs- 
Ecke Zweigstr. - Tel. 59269/59259 -. 6 Schaufenster winkel (etwa 25°) ergibt nach Unterfuchungen amerikanifcher Ama- 
teure eine 5A oder 8A (Strahlungswinkel etwa 18°) lange Horizon- 
tal-Antenne. In der Praxis wird man kaum über 5 ) Länge hin- 


Bauunterlagen, Stückliste und weitere Auskünfte bei 
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ausgehen können, denn eine DX-Antenne für das 20-m-Band 
wird immerhin fchon 105 m lang. Unter den Eindrahtantennen 
befitzt ferner die Vertikalantenne eine ausgefprochene DX-Strah- 
lung, befonders wenn fie in Harmonifchen erregt wird. Weil es 
aber aus räumlichen Gründen fchwierig ift, die für das 80-, 40- 
oder 20-m-Band notwendige Drahtlänge vertikal unterzubringen, 
kommt die Vertikalantenne nur für ganz hohe Frequenzen in 
Betracht (z. B. für das 10-m-Band). Soll im DX-Verkehr eine be- 
ftimmte Richtung erreicht werden, verwendet man am beften 
Richtantennen, die am Empfangsort eine Lautftärkezunahme bis 
zu 2 R-Stufen bewirken und eine maximale Ausnutzung der An- 
tennenenergie im DX-Verkehr geftatten?). 


\ Abb.3. Auch im Netzteil felbft kann 
eine einfache Leiftungsregelung 
Gl vorgenommen werden. 


2. Der DX-Sender befitzt einen Leiftungsregler. 


lm Amateurverkehr gilt es als unfair, mit größter Sendeleiftung 
zu arbeiten und dadurch die Störungsmöglichkeiten in den ge- 
drängten Amateurbändern zu erhöhen. Ein ungefchriebenes Ama- 
teurgefetz, das in allen Ländern Beadıtung finden follte, ver- 
langt, jeweils nur fo viel Sendeleiftung anzuwenden, als zur Über- 
brükung einer beftimmten Entfernung gerade notwendig ift. Iın 
DX-Verkehr machen es die ftändig wechfelnden Sendeverhältnifle 
erforderlich, einmal mit mittlerer, ein andermal mit höchfter Ener- 
gie zu fenden, die vielleicht gerade noch ausreicht, um am DX-Ort 
(in Japan z. B.) in erträglicher Lautftärke gehört zu werden. Der 


- DX-Sender wird daher, um in betrieblicher Hinfiht allen An- 


forderungen entfprechen zu können, mit einem Leiftungsregler 
auszuftatten fein, der eine etwa dreifache Einftellung der Sende- 
leiftung ermöglicht. Die Leiftungsregelung nehmen wir am ein- 
fachften durch Verändern der Gittervorfpannung in der Sender- 
endftufe vor. Wird die Gittervorfpannung durch Reihenwiderftand 


Sender- Engröhre 
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Abh.5. Im großen Ama- 2 
teurfender kann man Yzor 
durch Zu- und Abfchal- Se 
tung einer zweiten Endftufe PAz eine 
Leiftungsregelung bewirken. 


Abb. 4. Audh eine Löfung der Lei- 
ftungsumfaaltung: Zwei Gleichrich- 
ter Gı, G> verfchiedener Leiftung. 


in der Minus-Anodenfpannungsleitung erzeugt, fo kann man nach 
Abb. 2 den Gittervorfpannungswiderftand (R) mit 3 Anzapfungen 
derart ausftatten, daß durch Umfcaltung der einzelnen Anzap- 
fungen mit Hilfe des Stufenfchalters (St) die Anodenleiftung der 
Endröhre auf rund ?/, und rund !/, herabgefetzt wird. Bei einem 
100-Watt-Sender ift die Endftufenleiftung demnach auf 20 (a) und 
60 (b) Watt zu verringern und bei einem 50-Watt-Sender auf 
10 Watt (a) und auf 30 (b) Watt. Die Leiftungen ftufen fich dabei 
fo ab, daß bei einer Leiftungsfteigerung von 20 (bzw. 10) auf 60 
(bzw. 30) Watt eine Lautftärkefteigerung um rund 1 R-Stufe ein- 
tritt und bei einer Leiftungserhöhung von 20 (10) Watt auf 100 
(50) Watt eine Lautftärkezunahme um etwa 1,5 R-Stufen 9%). Mit 
geringfter Leiftung (St fteht auf a) wäre im Europaverkehr zu 
fenden, mit mittlerer Leiftung bei kleinem DX-Verkehr, z. B. mit 
Nordafrika (St in Stellung b) und fchwierigem Europaverkehr und 
mit maximaler Leiftung bei großem DX-Verkehr. 

Diefelbe Leiftungsregelung läßt fich ftatt durdı Gittervorfpan- 
nungsänderung auch durch Anodenfpannungsänderung der End- 
ftufe erzielen, allerdings tritt hier an Unkoften die Mehrausgabe 
für den hochbelaftbaren Widerftand hinzu. Eine andere, fehr 


I) Vgl. Nr. 12 und 20 FUNKSCHAU 1937, 
2) Nach Angaben von J. Fuchs. 


wirtfchaftliche Methode der Leiftungsverringerung ift nach Abb. 3 
möglich. Mit Hilfe eines kombinierten Umfchalters (S,, S;) wird die 
Anodenwechfelfpannung durch Umfcaltung der angezapften Se- 
kundär-Hochfpannungswiclung des Netztransformators (T) ver- 
ringert, fo daß der Gleichrichter ausgangsfeitig eine geringere 
Gleichfpannung liefert. Es gibt leider keine Netztransformatoren 
mit zweifach unterteilter Sekundärwiclung, fo daß wir uns in 
diefem Falle mit einftufiger Leiftungsverringerung begnügen müf- 
fen. Beim Einbau der Leiftungsfchalter dürfen nur widerfiands- 
fähige Typen mit ifolierter Achfe Verwendung finden. Ferner ift 
aut unbedingt berührungsfidhkere Montage an der Senderfront- 
platte zu achten, da die umzufchaltenden Spannungen u.U. lebens- 
gefährlih werden können. Mandımal madıt aber die befondere 
Ausführung des Gleichrichters eine Anodenwechfelfpannungs-Um- 
fchaltung unmöglich. Da faft auf jeder Amateurftation kleinere 
Frfatzgleichrichter vorhanden find, ift es hier zweckmäßig, zur 
Leiftungsverringerung in der Endftufe auf einen kleineren Gleich- 
richter umzufcalten. Dazu benötigen wir einen fecdıspoligen Schal- 
ter (Abb. 4), der den jeweiligen Netzftrom von G, und G; fchaltet 
und die ausgangsfeitige Gleichfpannung Ua, und Ua, wahlweife 
an die Endftufe legt. 

In größeren Sendern kann ferner eine Leiftungsregelung durd 
Zu- oder Abfchaltung einer zweiten Endftufe PA, vorgenommen 
werden (Abb. 5). Will man während der DX-Sendung ohne Zeit- 
verluft die Leiftung ändern, fo wird ein Kombinationsfcalter 
(evtl. in Verbindung mit Relais) notwendig, der die Schalter S,, Sz 
und S, vereinigt. Beim Übergang auf große Leiftung wird der 
Gleichrichter (G) durch S; eingefchaltet, ferner find Sendeantenne 
mit Antennenfilter AF durch S, und die Morfetafte durd $, 
vom erften Endverftärker PA, auf den zweiten Endverftärker PA, 
umzulfcalten. Werner W. Diefenbach, D4MXF. 


(Schluß folgt) 


Drei rote Punkte - 200 pF! 


Von der Farbringkennzeichnung moderner Rollkondenfatoren. 


Schon feit geraumer Zeit find Röllchenkondenfatoren im Handel, 
deren eines Ende durdı einen oder mehrere verfchieden breite 
Farbringe gekennzeichnet ift. Diefe Maßnahme foll Fehlbenen- 
mungen, wie fie durch Band- oder Serienfabrikation u. U. ent- 
ftehen können, unmöglidı machen, in erfter Linie alfo dem Her- 
fteller eine Hilfe fein. Man erkennt aber fofort, daß diefe Kenn- 
zeichnung auch für den Baftler von Wert fein kann, dann nämlich, 
wenn ein lange unbenützt gebliebener aus der Baftelkifte ftam- 
mender Block, deflen Befchriftung nidıt mehr lesbar ift, wieder 
Verwendung finden foll. 

Der Farbringkennzeichnung liegt folgender Zufammenhang zu- 
grunde: Die Farbe der Ringe kennzeichnet den Wert der 
Grundzahl, z. B. weiß = 10, hellblau = 15, rot = 20, die 
Anzahl der aufgedruckten Ringe bedeutet die Stellenzahl 
desKapazitätswertes. Ein breiter Ring kommt nur in mehr 
als dreiftelligen Zahlen vor und gilt foviel wie drei dünne. 
Nachftehend eine Tabelle, die das Syftem der Farbringkennzeicd- 
nung für alle üblichen Kapazitätswerte vor Augen führt: 


Farbe Kapazität in pF und Kennzeichen 

weiß 10 |] 100 |I| 1.000 |] 10.000 |} 100 000 |jjf 
hellblau 15 || 150 |}} 1500 |] 15.000 ||] 150.000 |}|J 
rot 20 || 200 ||} 2.000 |] 20 000 ||f 200 000 || jf 
braun 25 || 250 ||| 2500 |f 25 000 |jf 250 000 |}j] 
orange 30 || 300 ||] 3.000 |} 30 000 ||f 300 000 {j1f 
gold 35 || 350 ||} 3200 |] 35 000 |] 350 000 ||/] 
gelb 40 || 400 ||} 4.000 |] 40 000 || 400 000 |11] 
grün 5| 50 || 500 ||| 5.000 |f 50 000 |jf 500 000 |}jJ 
dunkelblau 6| 60 || 600 ||| 6.000 | 60 000 |/] 600.000 ||/] 
violett 7| 70 || 700 ||} 7.000 |] 70.000 |jf 700 000 |}jf 
rofa 8| 80 || 800 ||| 8000 | 80 000 ||] 800 000 |}jJ 
filber 9] 90 || 900 ||] 9000 |], 90000 ||] 900 000 |j}f 


Auf der nämlichen Seite, wo die Farbringkennzeichnung der er- 
wähnten Röllchenkondenfatoren erfolgt, findet man auc ein auf- 
gedrucktes „E“ in Antiquafchrift. Es befagt, daß dies das An- 
fchlußende des Blocks ift, das mit dem außenliegenden Metall- 
belag in Verbindung fteht. In all den Fällen, wo derartige Kon- 
denfatoren als Brücke zum negativen Netzleiter verwendet wer- 
den, foll man diefes mit einem ‚E‘“ bezeichnete Ende an den Mi- 
nuspol legen. Der äußere Beleg des Blocks kann damit die Rolle 
einer Abichirmung übernehmen und den u. U. empfindlichen 
zweiten Blockanfchluß gegen Streufelder fchützen. -d. 
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